
Insektensommer: Nabu lädt erneut zum Zählen von Insekten ein
Die zweite bundesweite Zählphase läuft noch bis 15. August. Sechsbeiner wie Marienkäfer, Hummeln, Schmetterlinge besser kennen- und schätzen lernen.

Osterode. Sie sind schwarzgelb, un-
beliebt, aber auch unersetzlich:
Wespen haben einfach ein Image-
problem. Jetzt im Hochsommer
sind die Hautflügler wieder unter-
wegsundstörenbeimEisessenoder
Grillen. Doch beim deutschland-
weiten Insektensommer, der am
Freitag, 6.August, starteteundnoch
bis 15. August läuft, kann man die
Tiere besser kennen- und schätzen
lernen.
Außerdem soll herausgefunden

werden, ob es in diesem Jahr wie
vermutet aufgrund des kühlen und
verregneten FrühlingswenigerWes-
pen gibt. „Auch wenn das viele
Menschen freuen dürfte – die Tiere
sind enorm wichtig“, so Josefine
Beims von der Nabu-Regionalge-
schäftsstelle Südost-Niedersach-

sen. „Auch Wespen bestäuben
Nutzpflanzen, vertilgen Schädlin-
ge, wie Blattläuse und Spannerlar-
ven, und nützen so in Landwirt-
schaft und im eigenen Garten.
Außerdem beseitigen sie als geflü-
gelte Gesundheitspolizei Aas“, so
Beims. Zudem müsse bei Wespen
nicht sofort an einen Stich gedacht
werden. Denn wer die Tiere nicht
bedränge oder nach ihnen schlage,
habe wenig zu befürchten und oh-
nehin habe nur etwa jede fünfte der
weltweit rund 137.000 Wespenar-
ten einenWehrstachel.
Um belastbare Ergebnisse zu er-

zielen, ist es wichtig, dass möglichst
viele Menschen mitmachen. „Im
vergangenen Jahr haben wir bun-
desweit fast 10.000 Meldungen er-
halten. Allein bei der ersten Zäh-

lung im Juni haben schon mehr als
9.000 Menschen mitgemacht“, so
Josefine Beims.
Eine besondereRolle beim Insek-

tensommer spielt wie bereits im
Vorjahr der Marienkäfer, von dem
es in Deutschland rund 70 Arten
gibt. JosefineBeims: „Wirwollenhe-
rausfinden, ob der heimische Sie-
benpunktmarienkäfer oder der
Asiatische Marienkäfer häufiger zu
sehen ist. Wie weit sich die invasive
Art bereits verbreitet hat, soll der In-
sektensommer zeigen.“ Im Juni lag
der Asiatische Marienkäfer in der
Region Südost-Niedersachsen vor-
ne.
Beobachten und zählen kann

man fast überall: Garten, Balkon,
Park, Wiese, Wald, Feld, Teich oder
Bach. Das Beobachtungsgebiet soll

nicht größer sein als etwa zehnMe-
ter in jede Richtung vom eigenen
Standpunkt aus. Gezählt wird eine
Stunde lang. Gemeldet werden die
Beobachtungen per Online-Formu-
lar oder mit der kostenlosen Web-
App „Nabu Insektensommer“ – bei-
des unter www.insektensommer.de
abrufbar.
Jeder gesichtete Sechsbeiner soll

gezählt und gemeldetwerden – jetzt
im August ist dabei auf einige oft
vorkommende Arten besonders zu
achten: Schwalbenschwanz, Klei-
ner Fuchs, Ackerhummel, Blaue
Holzbiene, Siebenpunkt-Marienkä-
fer, Streifenwanze, Blaugrüne Mo-
saiklibelle und Grünes Heupferd.
Wer diese Tiere nicht kennt, kann
sie ganz einfach unter www.insek-
tentrainer.de unterscheiden lernen.Heupferd. FOTO: HELGE MAY / NABU

ANZEIGE

Das Schönste an unserer Region ist die Zuversicht. Und das wird immer so bleiben!

Wohnraum für die kleinen Freunde
Osterode. Das Problem ist bekannt.
Bienen, Wespen, Hummeln und die
andere Insekten sieht man durch
fehlende Nahrung und Unterschlupf-
möglichkeiten immer seltener in den
Gärten und Städten. Verdrängt durch
die Architektur verkleinert sich der
Lebensraum und damit auch die so
wichtigen Nistmöglichkeiten. Auch
die neuen und exotischen Pflanzen-
arten sind hübsch anzusehen, jedoch
nicht geeignet für die Lebensge-
wohnheiten unserer kleinen Freunde.
Zumindest möchte die Sparkasse

Osterode am Harz einen kleinen Bei-
trag dazu leisten, mehr Wohneigen-
tum für die so wichtigen Insekten zu
schaffen.Wodoch die Immobilienex-
perten im eigenen Haus ganz nah
sind und im Übrigen auch für „größe-
re Vorhaben“ gern zur Verfügung ste-
hen. Dies sei nur am Rande bemerkt.

Die neuen „Zimmer“ und „Suiten“
der insgesamt sechs „Sparkassen-
Hotels“ können also von den Insek-
ten in der wärmeren Jahreszeit zum
Einnisten der Larven und Aufziehen
ihres Nachwuchses sowie als heime-
liger Unterschlupf in der kalten Jah-
reszeit genutzt werden. Ob in Ostero-
de, Förste, Herzberg, Hattorf und
demnächst auch in Bad Lauterberg
und Bad Sachsa; die neuen Hotels
bieten jeglichen Komfort - in der
Architektur eines anmutenden Spar-
kassen-Symbols.

Harz-Weser-Werke als Baufirma
Im Übrigen wurden die kleinen Her-
bergen in Handarbeit von den Harz
-Weser-Werken gefertigt und produ-
ziert, nebst Aufbau von Expertenwis-
sen. „Dass in den Harz -Weser-Wer-
kenmit viel Herz gearbeitet wird, war

uns ja schon bekannt. Um so mehr
freut es uns, dass wir mit den Harz-
Weser-Werken den perfekt passen-
den Partner für ein ganz besonderes
Projekt gefunden haben“, bedankte
sich der Sparkassenvorstand Tho-
mas Toebe bei allen Beteiligten. Und
am Ende macht es doch auch viel
Freude, zusammen mit Familie, Kin-
dern oder Freunden die Welt der In-
sekten direkt vor der Haustür und in
der Stadt zu beobachten und zu stu-
dieren.
So leistet bereits ein Insektenhotel

einen intelligenten und nachhaltig-
umweltfreundlichen Beitrag bei der
Schädlingsbekämpfung. Ein weiterer
Vorteil findet sich durch die Rolle der
Insekten in unserem natürlichen
Ökosystem wieder. Viele Insektenar-
ten haben eine essenziell wichtige
Funktion als Bestäuber von Pflanzen

in Gärten, auf Wiesen sowie auch auf
den Feldern der Landwirtschaft.

Stabiler Bau
Um das Hotel dauerhaft stabil und
formschön zu gestalten, wurde ein
„S“ aus einer Vielzahl von Holz-
Klötzchen zusammengefügt. Ein
komplett fertiges „S“ besteht aus
drei gleichen Schichten, die überei-
nandergesetzt und wiederum ver-
leimtwurden. Immerwiederwurde in
den Harz-Weser-Werken gerichtet
und gehobelt, gestempelt und ge-
presst.
Der Einschub des Insektenhotels

ist vollkommen naturbelassen und
von allen scharfen Kanten befreit,
damit sich die Tiere wohl fühlen und
sich keine Verletzungen zuziehen.
Zum Füllen wurde Bambusrohr
unterschiedlicher Stärke verwendet.
Alle Buchstaben wurden selbst-

verständlich im umweltfreundlichen
Sparkassen-Rot gestrichen. Thomas
Toebe und Ditmar Hartmann durften
sich im Malern versuchen, während
das Tischlerei-Team die Herren auf-
merksam im Auge behielt. Solch fei-
ne Arbeit bedarf eben doch etwas
Übung.

Praktischer Naturschutz Sparkasse Osterode am Harz richtet Insektenhotels in Sparkassen-S ein

Regelkonform und noch vor dem Lockdown legten Thomas Toebe und Ditmar Hartmann selbst Hand an beim
Bau der neuen Insektenhotels der Sparkasse Osterode am Harz. FOTO: D. KÜHNE / SPARKASSE OSTERODE AM HARZ

Osterode am Harz
s Sparkasse

Genug Wohnraum für viele Insekten . FOTO: DIETRICH KÜHNE

Stechen die nicht?

n Insekten sind in der Regel
sehr friedliebend und unge-
fährlich gegenüber Menschen
und Haustieren. Erdwespen
sind nicht aggressiv und Wild-
oder Solitärbienen meiden so-
gar den Menschen. Sie sollten
nicht mit den Honigbienen
verwechselt werden. Bei den
Wespen gelten nur die Deut-
sche und die Gemeine Wespe
als riskant.




